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wissen, dass er sich neben seiner Ehefrau, einer erfolg
reichen Arztin, eine Geliebte leistet. Einen Mitarbeiter,
der sich bei Gowda durch ein Lob für dessen Kasteri
zugehörigkeit einschmeicheln wi1l, welst er rude zu
rück. Gowda gehört zu den Wohlhabenden, die in be
wachten Anlagen wohnen, westliches Essen schätzerr
und jeden erdenklichen technischen Schnickschnack
besitzen. Dem gegenüber stehen die modernen Skla-
ven, häufig Kinder, die aus ihren Heimatorten in ganz
Indien verschleppt und zur Arbeit oder gar Prostitu-
tion gezwungen werden.

Es erscheint zunächst schwierig, die zahlreichen
Erzählstränge, die sich innerhalb von neun Tagen im
mer weiter verzweigen, in der Hand zu behalten. Dran-
bleiben lohnt sich aber, spätestens im letzten Drit-
tel wird vieles klarer. Der Roman überzeugt mit ei-
ner schnörkellosen, aber dennoch runden Sprache,

REZENSIONEN

auch die Spannung und eine Prise Humor kommen
nicht zu kurz.

Für ihr Buch recherchierte Nair zll,ei fahre lang
und arbeitete bei der nichtstaatlichen Organisation
Bosco mit, die sich um Kinderarbeitssklar-en kr-immert
und in dem Krimi auch eine Rolle spielt. Die über-
setzerin Karen Witthuhn hat dem Roman ein Glos-
sar beigefügt, das die indischen Ausdrucke erläutert,
die sich nicht übersetzen lassen, sowie eine I inklis-
te zu den Themen Menschenhandel, Kastensvstem
und Kinderarbeit.

Anita Nairs Geschichte zeigt auf literarische ArL
dass sich die Bemühungen indischer Behörden l'er-
schleppte Kinder wiederzuflnden, in bescheidenen
Grenzen halten. Ihr ernüchterndes Fazit: Für jedes
wiedergefundene Kind verschwinden etliche andere.

Katja Marquardt
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Die Autoren von Attac Österreich wollen mit ihrem Sam-
melband eine Debatte über die Europäische Union an-
stoßen. Sie rufen dazu auf, diese nicht um jeden Preis
zu verteidigen.

Im Juni 2016 stimmte eine knappe Mehrheit der Bri-
ten dafür, dass ihr Land aus der EU austritt. Erstmals
verlässt ein Land die europäische Staatengemein-
schaft. Das verdeutliche, dass die EU in der,,tiefsten
Krise seit ihrem Bestehen" stecke, schreiben die Her-
ausgeber in der Einleitung. Für viele Bürger stehe die
europäische Integration schon lange nicht mehr für
Frieden und Wohlstand, sondern für den Abbau des
Sozialstaates und Absprachen im Hinterzimmer. Lin-
ke Parteien und Bewegungen sollten angesichts des
verbreiteten Unbehagens die EU nicht bedingungslos
verteidigen, sondern eine eigene Position entwickeln.
Mit dem Sammelband will Attac Österreich die dafür
notwendige,,offene und breite Debatte" anstoßen.

Im ersten Kapitel analysieren die Autoren ein-
zelne Politikfelder der EU. So argumentiert Elisabeth
Klatzer, dass die Konkurrenz zwischen den Mitglieds-
staaten tief in das Gerüst der EU eingeschrieben sei.
Mit der Einführung des Euro könnten die einzelnen
Staaten nicht mehr ihre Währung abwerten, um ihre
Produkte zu verkaufen. Stattdessen senkten Unter-
nehmen und Politiker Löhne und Sozialleistungen,
um konkurrenzfähig zu bleiben.

Carla Weinzierl beschreibt die gemeinsame euro-
päische Agrarpolitik, die von Beginn an die industri-
elle Landwirtschaft gefördert und so zu einer,,syste-
matischen Überproduktionskrise" geführt habe. Das
gehe auch auf Kosten des globalen Südens, weil Ex-
porte aus der EU den Aufbau lokaler Märkte verhin-
derten. Andere Autoren analysieren die Handels-, Mi-
litär- und Flüchtlingspolitik der EU.

Im zweiten Kapitel wagen die Autoren eine Be-
standsaufnahme, in der die verschiedenen Politik-
felder zusammenfließen. Beispielsweise kritisieren

sie die Idee, dass die Globalisierung nur mit der EU
besser gestaltet werden könne. Dabei sei der Staaten-
verbund selbst einer der,,wichtigsten Motoren" des
Neoliberalismus. Auch die Hoffnung, dass die EU den
Nationalismus überwinde, sei irreführend. Im Gegen-
teil habe die große wirtschaftliche Konkurrenz zwi-
schen den Mitgliedsstaaten nicht nur zu sinkenden
Löhnen geführt, sondern auch nationalistisches Ge-
dankengut befeuert.

Das letzte Kapitel diskutiert die Erfahrungen sozi-
aler Bewegungen. Im Interview berichten die Aktivis-
ten Manuela Zechnerund Bue RübnerHansenvon der
Entwicklung des Munizipalismus in Barcelona. Dabei
bildete man lokale Stadtteilgruppen, mit denen sich
die Menschen gegen Zwangsräumungen wehren und
sich im Alltag helfen. Zentral sei die Idee, ,,Politik auf
Basis von Nähe zu machen" und eine,,demokratische
Politik jenseits des Nationalstaats".

Wer sich am Ende eine klare Position für oder ge-
gen die EU erhofft, wird enttäuscht. Die Autoren argu-
mentieren, dass ein Austritt lediglich für manche Län-
der sinnvoll sei. So würde ein Austritt von Deutsch-
land und Österreich dort vor allem rechte Parteien
stärken. In Griechenland und Portugal seien hinge-
gen vor allem linke Parteien und zivilgesellschaftli-
che Gruppen stark - diese würden bei einem Austritt
größere Spielräume bekommen, um ihr politisches
Projekt umzusetzen. Den Autoren geht sowohl um die
Zusammensetzung der Regierung als auch um die do-
minanten politischen Gruppen und Bewegungen *
etwa die Platzbesetzungsbewegung in Griechenland
und Spanien.

Das Buch bildet die in linken Parteien und Bewe-
gungen geführte Debatte um die Haltung zur EU ab.
Es ist vor allem Aktivisten zu empfehlen, die sich auf
den neuesten Stand bringen oder an der Debatte teil-
nehmen wollen. Für eine wissenschaftlich fundierte
Analyse hingegen sind die einzelnen Beiträge zu kurz
und teilweise auch zu oberflächlich. Moritz Elliesen
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